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3.2 Unterrichtsmaterialien 
 
M14 Arbeitsblatt „Albert Einstein und Albert Schweitzer“ 
 
Von Ilona Nord 
 
 
 
a) Albert Einstein 
 
Lies den folgenden Text durch und formuliere die Antwort auf die Frage:  Was war Albert Einsteins Fehler? 
 
 
Albert Einsteins Fehler 
 
Albert Einstein war nicht nur Wissenschaftler - zeitlebens war er ein Kämpfer für eine humanere und friedli-
chere Welt. Doch so erfolgreich er als Wissenschaftler war, seine Versuche, für Frieden in der Welt zu 
kämpfen, blieben unvollkommen. Ausgerechnet seine Erkenntnisse waren es, die schließlich zur Atom-
bombe führten. Ausgerechnet er war es, der einen Brief an den damaligen amerikanischen Präsidenten 
Roosevelt unterschrieb, er solle diese Bombe bauen. Wie passt der Brief zu dem Pazifisten? [...] 
Schon bald nach dem Brief beginnt in Los Alamos, New Mexico das "Manhatten Project" - die Bombe wird 
gebaut. Bis 1941 mit mäßigem Ergebnis, dann werden 100.000 Menschen zur Arbeit an der Bombe zu-
sammen gezogen mit immer größerem Erfolg für die Politiker und unter immer größerer Sorge der For-
scher. Sie hatten die Bombe ursprünglich als taktisches Werkzeug gesehen, um den langen Krieg in Euro-
pa abzukürzen - sie sollte eine Drohung sein. Doch als die Bombe fertig gestellt wird, ist Deutschland be-
reits besiegt.  
Bevor die Atombombe hochgeht, versucht Einstein, das Schlimmste abzuwenden. Er adressiert Ende März 
1945 einen zweiten Brief an Roosevelt. Darin heißt es, er sorge sich, weil die Politiker den Wissenschaft-
lern nicht mehr zuhörten. Die Forscher wollten erreichen, dass die Bombe nur über unbewohntem Gebiet 
abgeworfen wird. Doch es war zu spät. Der zweite Brief hatte den Präsidenten wohl nicht mehr vor seinem 
Tod erreicht. 
Stattdessen hatte dessen Nachfolger Truman neue Pläne: Am 6. August 1945 ist es soweit. Die erste A-
tombombe, liebevoll "Little Boy" genannt, startet an Bord des B-29-Bombers "Enola Gay" am frühen Mor-
gen und kreist über dem japanischen Hiroshima. Um 8.15 Uhr wird Little Boy als erste Atombombe über 
bewohntem Gebiet abgeworfen. Eine ganze Stadt ist damit dauerhaft unbewohnbar. "Oje, das war's", soll 
Einstein gesagt haben. 
 
Quelle: http://www.br-online.de/wissen-bildung/thema/einstein/einstein-bombe.xml, Stand: 10.07.07 
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b) Albert Schweitzer 
 
Lies den folgenden Text durch und bearbeite die beiden untenstehenden Aufgaben: 
 
Auf Grund der Explosionen auf Bikini und in Sibirien gehen über Japan zeitweise Regen nieder, deren 
Wasser derart radioaktiv ist, dass es nicht getrunken werden darf. Dies kommt aber nicht dort allein vor. In 
aller Welt, wo neuerdings Regenfälle Gegenstand der Beobachtung geworden sind, wird zeitweise Nieder-
gang von radioaktivem Regen gemeldet. Darunter sind auch Niederschläge, die so radioaktiv sind, dass ihr 
Wasser nicht mehr als Trinkwasser in Betracht kommt. Brunnenwasser wird erst durch längeres und reich-
liches Niedergehen von radioaktivem Regenwasser in erheblichem Maße radioaktiv. 
Wird irgendwo radioaktives Regenwasser festgestellt, so will dies heißen, dass die Erde in der betreffen-
den Gegend auch radioaktiv ist, und zwar in erhöhtem Maße. [...] Handelt es sich um Gras, das Tieren, 
deren Fleisch einmal auf unseren Tisch kommt, zur Nahrung dient, so werden wir beim Essen dieses Flei-
sches radioaktive Elmente, die die Tiere durch jenes Gras in sich aufnahmen und aufspeicherten, in uns 
aufnehmen und aufspeichern. [...] 
Um welche Zahlen es sich bei der Aufspeicherung radioaktiven Materials handeln kann, lässt sich aus 
Feststellungen ermessen, die man bei der Untersuchung der Radioaktivität des Columbiaflusses in Nord-
amerika machte. Verursacht war sie durch Abwässer der Atomenergie der für die Industrie produzierenden 
Hanford-Atomwerke, die in den Columbiafluss münden. Die Radioaktivität des Wassers war nicht bedeu-
tend, aber die des in ihm befindlichen Planktons war 2.000mal mehr, die von Enten, die sich von diesem 
Plankton nährten, 40.000mal mehr, die der Flussfische 150.000mal mehr, die von jungen Schwalben, die 
von den Eltern mit Wasserinsekten gefüttert wurden, 500.000mal mehr, die des Eigelbs von Wasservögeln 
über 1.000.000mal mehr [...]. 
 
Dass in der Natur von uns geschaffene radioaktive Elemente vorhanden sind, ist ein unfassliches Ereignis 
in der Geschichte der Erde und der Menschheit. Es zu unterlassen, sich mit der Bedeutung und seinen 
Folgen abzugeben, ist eine Torheit, welche die Menschheit furchtbar teuer zu stehen kommen kann. In 
Gedankenlosigkeit wandeln wir in ihr dahin. Es darf nicht sein, dass wir uns nicht noch beizeiten aufraffen 
und die Einsicht, den Ernst und den Mut aufbringen, ihr zu entsagen, um uns mit der Wirklichkeit ausei-
nanderzusetzen.  
 
Quelle: Albert Schweitzer: ‚Appell an die Menschheit’, 1957. Rede über zahlreiche Rundfunkstationen aus 
Oslo übertragen. Abgedruckt in: Albert Schweitzer: Die Ehrfurcht vor dem Leben. München 1997, S. 141ff. 
 
 
 
Aufgabe 1: 
Beschreibe anhand von Albert Schweitzers Plädoyer gegen die Nutzung von Atomenergie, was es heißt, 
sich für Frieden, Gerechtigkeit und die Bewahrung der Schöpfung einzusetzen. 
 
Aufgabe 2:  
Im Film sagt Madame Poteau, dass es einen guten und einen schlechten Gebrauch von Atomenergie gä-
be. Kann dieser Position aufgrund von Schweitzers Argumenten zugestimmt werden oder nicht? Begründe 
deine Meinung!  


